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Ein Gruftbesitzer wird gesucht

Eie Kapellengruft Nr . 23 in der Gruppe V des Hetzen¬
dorfer Friedhofes , die die Aufschrift " Frh . v . Becke " trägt,
ist baufällig geworden und droht einzustürzen . Der Begräbnis¬
ordnung entsprechend wird der . derzeitige Eigentümer dieser
Gruft , dessen Aufenthalt unbekannt ist , aufgefordert , binnen
drei Monaten für die Instandsetzung zu sorgen , weil sonst
sein Benützungsrecht erlischt und über die Gruft weiter ver¬
fügt wird , ohne daß an die Stadt Wien Ersatzansprüche gestellt
werden können.

Werfall von Seifenkartenabschnitten

Am 13 . März verfallen in den Bezirken 1 bis 26 die Ab¬
schnitte E 1 der Seifenkarten M und N sowie W 1 der Seifen-
karten s , M und IT.

nie Abschnitte sind in der Zeit vom 15 # bis einschließ¬
lich 20 . März abzurechnoh.

Der Voranschlag der Stadt Wien für 1948

Morgen treten der Wiener Stadtsenat und der Finanzaus¬
schuß des Wiener Gemeinderates zu einer gemeinsamen Sitzung
zusammen , in der der Finanzreferent , Stadtrat Besch , den Vor¬
anschlag der Stadt Wien für 1948 und die Wirtschaftspläne der
städtischen Unternehmungen einbringen wird . Der Gemeinderat

0st « rwoche zur Budget - Beratung zusammentreten . Die
'- Verwaltung mußte sich heuer mrt einem Budget —Provisorium
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von dreimonatiger Bauer behelfen , weil die Verhandlungen über

die Abgabenteilung zwischen Bund , Ländern und Gemeinden sich

so lange hinausgezogen haben , daß die Aufstellung eines ordent»

liehen Budgets vor Jahresschluß 1947 nicht mehr möglich wurde,

pa der Nationalrat erst am 21 . Jänner das neue Finanzverfas-

3ungs - und Abgabenteilungsgesetz verabschiedete , mußte vom Wie¬

ner Gern linderst durch Verlängerung des Budget -Provisoriums für
die Fortführung des Gemeindehaushaltes Vorsorge getroffen wer¬
den.

So wie alle übrigen Öffentlichen und privaten Haushalte

zeigt auch der Haushaltsplan der Stadt Wien in fast allen sei¬
nen Positionen starke Erhöhungen gegenüber dem Vorjahre , die
in den meisten Fällen auf die Entwicklung der Preise und Löhne
im vergangenen Jahre zurückzuführen sind . Bie Wiener Gemeinde¬
verwaltung rechnet in diesem Jahre mit Ausgaben von 861 . 5 Mil¬
lionen S im ordentlichen und von 80 Millionen S im außerordent¬
lichen Voranschlag , gegenüber 437 . 6 Millionen S im ordentlichen
und 53 Millionen S im außerordentlichen Voranschlag 1947 . Bie
Ausgaben werden also mit einer Steigerung von 88 . 3 $ gegenüber
dem Vorjahr präliminiort.
r , r . ; ,t . v . ... . . . . £ .. ; - . , •

Bie voraussichtlichen Einnahmen betragen 800 Millionen S
gegenüber 387 . 6 Millionen des Vorjahres . Es wird also mit " einer
Steigerung der Einnahmen um 106 . 5 $ gerechnet , Trotz dieser Er - "

höhung der Einnahme ergibt sich ein voraussichtliches Befizit
von 61 . 2 Millionen S im ordentlichen und von 79 . 3 Millionen S
im außerordentlichen Voranschlag , also zusammen ein Abgang von
140 . 7 Millionen S . Diesmal kann aber der Finanz re foir ent zur
Beckung dieses Befisites nicht auf genügend hohe Kassenbesfände
verweisen , denn die Preissteigerungen des letzten Jahres haben
diese Kassenb 'cstände zum größten Teil aufgezehrt und die Geld-
absohöpfung durch das Währungsschutzgcsotz hat auch das Barver-
mögen der Gemeinde getroffen . Während die Gemeine Wien am Be¬
ginn des Jahres 1947 üfcer 304 Millionen S Bargeld vco?fügte,
hatte sie am Jahre Schluß nur 43 Millionen S bar zur Verfügung.
Von diesen waren aber nur 28 i/2 Millionen S eigene flüssige
Gelder . 35 Millionen S Gemeindegelder sind auf Grund des Wäh~
rungsschutzg . . setz 0s derzeit gesperrt . Biese Kassenbostände rei¬
chen — um aus , die natürlichen Einnahmen — und Ausgäbenschwan-k^ngen auszugleichen . Bazu kommt , daß nach einer Mitteilung des
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? iranzministers die Steuereingänge beim Bund in den ersten

2 Monaten dieses Jahres stark zurückgegangen sind , denn viele

Hurderte Millionen S wurden vor der Geldabschöpfung an Soeu -jixi

■?ür 1948 vorausbezahlt und vermindern jetzt die 3beuereingänge•

Die Finanzverwaltung der Stadt v/ien hat aber in diesem

Jahre noch mit einer anderen Schwierigkeit zu reennen # Im Ao—

gab ent e ilung s ge setz sind die Einnahmen aus der Emöhung qgi

Wein - und der MineralölSteuer eingesetzt . Sie bilden einen nam¬

haften Bestandteil der den Ländern und Gemeinden zugesprochonen

Ertragsanteile . Aber die Gesetze , durch die diese beiden Steuern

wirksam werden sollen , sind nicht nur noch nicht beschlossen,

sondern es ist derzeit üborhaupt nionb abzusehen , wann es im

Hinblick auf die gegenwärtige Preis - und Abs atz Situation mög¬

lich sein wird , diese beiden Gesetzentwurfe im Hatioiial .cat ein—

zubringen . Es ist daher leider damit zu rechnen , daß die Er¬

tragsanteile Wiens nicht die im Ab gabent eilungs ge s et z vorgese¬

hene Höhe von 511 Millionen S erreichen werden.

Die mit 300 Millionen S präliminierton Einnahmen erge¬

ben gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung um 4-13 Millionen S.

Noch größer aber ist der Betrag , um den die Ausgaben gegenüber

dem Vorjahre höher angesetzt worden mußten , nämlich im ordent¬

lichen und außerordentlichen Voranschlag zusammen mit 941 Mil¬

lionen S gegenüber 510 Millionen S des ordentlichen und des

außerordentlichen Voranschlages für 1947 » Wie im privaten Haus¬

halt ist also auch im Haushalt der Gemeinde , trotz der großen

Steigerung der Einnahmen , das Realeinkommen gesunken . Wäre die

Ab gab o .nt o ilung für das Jahr 1948 noch nicht zustande gekommen,
so würde die Gemeinde Wien auf Grund der früheren Bestimmungen
mit Finanzzuschiissan des Bundes in der Höhe von 237 . 5 Millio¬
nen S rechnen können . Das Ab gab ent e ilungs ge setz hat also der
Gemeinde - unter der Voraussetzung , daß die darin vorgesehenen
geteilten Steuern , ( siehe Wein * und Mineralölsteuer ) im vorgese¬
henen Ausmaßö eingehoben werden können - eine finanzielle Ver¬

besserung im Ausmaße von rund 74 Millionen S gebracht . Diese
tatsächliche Mehrleistung des Bundes für Wien bleibt aber weit
hinter dem zurück , was Wien als Land und als Gemeinde für seine

Verwaltung und - zur Erfüllung der gestellten Aufgaben brauchen
würde.
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Die eigenen Abgaben der Gemeinde werden mit ‘189 . 6 Mil¬

lionen S eingeschätzt und sollen also um 61 Millionen ö mehr

einbringen als im VorjeHre . Eiesss höhere Erträgnis erklärt

sich zum Teil aus der steigenden Entwicklung der Steuerein¬

gärige , in der wohl erfreulicherweise eine Auf wart sb eve gtuig t. ; r

Wirtschaft , allerdings aber auch die Preis - und Lohnentwicklung

zum Ausdruck kommt ; in diesem höheren Erträgnis ist bereits die

Auswirkung der Erweiterung der Getränkesteuer vorweggenommen.

Auch die auf Grund des Lohn - und Preisütereinkcmmens erfolgte

Angleiohung städtischer Gebühren und Taxen ist in der Steige-

rung dor Einnahmen enthäL ten.

In den Ausgabeposten des Budgets kommt der absolute

Wille der 31adtv grwaltung zur höchstmöglichen Wiederaufbau ! Pi¬

stung zum Ausdruck . Das ordentliche Budget umfaßt Ausgaben \ c n

zusammen 861 . 5 Millionen S gegenüber 457 * 6 Millionen o im Jahr .j

1947 * Die größte Post in den Ausgaben ist der Personalctat mit

341 . 7 Millionen Schilling . Er ist gegenüber den Personalkosten

von 203 * 4 Millionen S des Vorjahres um 70 # höher . In der Tat¬

sache , daß der personalaulwand trotz dieser Erhöhung m diesem

Jahre nur 39 . 7 # aller Ausgaben beträgt , während er 1947 noch

44 * 5 # ausgemacht hat , drückt sich ebenfalls das Bestreoen aus,

einen immer größeren Teil der Gerneindege 1 der in der Form von

Sachausgaben und Investitionen wieder der Gesamtwirtschaft Wiens

zuzuführen . In dieser Entwicklung sind wir allerdings erst am

Anfang , wie ein Vergleich mit dem letzten Friedensjahr 1937

zeigt . Damals betrugen die Personallasten der Gemeinde Wien,
in Reichsmark ungerechnet und damit auf die heutige Bereohnungs-

grundlagcn gebracht , und » ohne den Eezügen der Lehrerschaft , die

nicht mehr von der Gemeinde getragen werden , 65 * 5 Millionen,
das waren 25 # der gesamten Ausgaben.

Die Gemeinde Wien beschäftigte am 1 . August 1947 34 * 394

ständige und 6 . 747 nichtständige , zusammen also 38 . 141 aktive

Bedienstete ( gegenüber 39 . 532 am 30 . September 1946 ) . 10 . 617
Personen bezogen am Stichtage von der Gemeinde einen Ruhegenuß
( gegenüber 10 . 410 am 30 . September 1S46 ) . Die Zahl dor Personen,
die am i t August 1947 von der Gemeinde 3ezüge erhielten betrug
also 48 . 758 . Das Personal der städtischen Unternehmungen ist in
•diesen Zahlen nicht inbegriffen.
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Von den für die Erhaltung dos beweglichen und unbeweg¬
lichen Vermögens vorgesehenen Ansätzen entfallen 47 . 4 Millio¬

nen S , das ist mehr als die Hälfte , auf bauliche Erhaltungs¬
arbeiten , Mit den für Neubauten und für die Behebung von

Kriegsschäden an Baulichkeiten eingesetzten Beträgen sind für
die Beschäftigung der Bauindustrie im Voranschlag für 1948
insgesamt 265 . 8 Millionen S enthalten . Davon entfallen 145 . 5
Millionen S - gegenüber 31 . 1 Millionen S im Vorjahr - auf bau¬
liche Investitionen . In diesem Betrage sind enthalten : 92 . 3
Millionen ( 1947 : 19 Millionen S ) für den Wehnungs - und Sied¬
lungsbau , 4 . 6 Millionen S ( 1 Million S ) für den Straßenbau,
20 . 5 Millionen 3 ( 5 . 5 Millionen S ) für Bracken , Wasserbauten
und Hafenanlagen , 7 . 2 Millionen S ( 1 . 5 Millionen S ) für Kanal¬
bauten , 7 . 3 Millionen S ( 1 Million S ) für Vorbessserungen der
Wasserversorgung , 2 Millionen S ( 68 . 000 S ) für Schulbauten und
2 Millionen S ( 71 . 000 S ) für die städtischen Bäder , In dieser
letzten Post sind vor allem die Kosten des Heubaues dos Strand¬
bades " Gräns ehäufcl " enthalten,,

Die im außerordentlichen Voranschlag vorgesehenen Aus¬
gaben von 80,352 . 000 S werden zur Gänze d . r Behebung von Kriegs-
schäden an Gerneindecigentum gewidmet « Darunter sind Tiefbauar¬
beiten (Kanalisation , Wasserleitung , Straßen , Brücken etc . ) mit
22 . 7 Millionen , Wiodoraufbauarbeiten an städtischen Wohnhäusern
nit 15 Millionen 3 , an anderen Hochbauten der Gemeinde mit 7 . 7
Millionen S ; die Instandsetzung von Schulen mit 7 Millionen,
von Wohlfahrt sangt alten mit 4 . 5 Millionen , die Behebung von
Kriegssenädon im stidtisehen K’uhrwerksbctrieb und in der Str t?*s-
senpfloge (Kehricht ab fuhr usw . ) mit 8 . 5 Millionen , in Gärten,
Friedhöfen und Bädern mit 4 . 5 Millionen , auf städtischen Märk¬
ten und Scnlachthofon mit 3 » 5 Millionen und bei der Feuerwehr

1,2 Millionen Se
Venn in diesem Jahre f Ir die Behebung von Kriogschäden

und für bauliche Investitionen absolut und relativ weit höhere
Ausgaben vorgesehen sind als im Vorjahre , so nicht deshalb , weil
jetzt dnp Wille zum Wiederaufbau große - ist als in früheren
Jahren , ln den ersten drei Nachkriegsjahren hat es bekanntlich
nicht an finanziellen Mitteln für den Wiederaufbau gefehlt,vielmehr hat die Gemeinde Wien dafür sc viele Mittel b ereitge—3 eilt , daß das gesamte vorhandene Baumaterial verarbeitet und
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die verfügbaren Arbeitskräfte ausgenützt werden konnten . Wäre
Wien bei der Baust off Zuteilung nicht so schwer benachteiligt
worden , so wäre auch der finanzielle Aufwand für den Wieder¬
aufbau in den letzten Jahren ein höherer gewesen.

Die städtischen Monopolunternehmungen ( Verkehrsbetriebe,
E- Werk , Gaswerk ) werden auch im Jahre 1948 nach dem Prinzip der
Selbstkostendeckung geführt werden und keinerlei Gewinne an die
Gemeindekasse ab führen . Wenn im Voranschlag der Gemeinde 7,8
Millionen S an Einnahmen von den städtischen Unternehmungen er¬
wartet werden , so handelt es sich dabei nur zum geringsten Teil
um abzuführende Gewinne , zum überwiegenden Teil aber um Gebühren
die von den Unternehmungen für die Benützung öffentlicher Strae-
ssn . ..und Einrichtungen zu bezahlen sind . Nur die im Konkurrenz¬
verhältnis mit der privaten Wirtschaft stehenden städtischen
Unternehmungen , wie die Städtische Bestattung , das Brauhaus der
Stadt Wien und die Städtische Ankündigungsunternehmung weisen
die Abfuhr bescheidener Reingewinne an die Stadtkasse aus.

Die Bedeckung des Abganges im Betrage von 140,7 Millio¬
nen S wird zum Teil in Einsparungen im ordentlichen Haushalt
gesucht werden . Vor allem wird versucht werden müssen eine Her-ao Setzung des Personal auf wände s durch Personaleinsparungen zu~

S P as übrige Defizit wird durch Erhöhung der Steuer-
emgänge und wenn notwendig durch Kreditoperationen bedeckt wer¬den müssen.

Die Wochenkarte wird billiger
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Unternehmungen Tarif ermaß igungen derzeit nicht möglich sind.

Während Preissenkungen in der Privatwirtschaft infolge Auswei¬

tung der Produktion möglich erscheinen , trifxi auch dj. eoe y/c ^ -

aus sstaung auf die städtischen Unte me Innungen nicht zu.

Pie Gemeindeverwaltung wollte aber in der jetz ?- gen

schwierigen Situation , in der sich alle Arbeiterhaushalt be¬

finden , doch ihre Bereitwilligkeit und ihr Entgegenkommen ge¬

genüber der breiten Masse der Wiener Bevölkerung erweisen und

durch Herabsetzung des Preises der Wochenkarte der Wiener Ver¬

kehr sbö triebe ein Beispiel des guten Willens geben . Es ist be¬

absichtigt , den Preis der Wochenkarte von derzeit 5 . 30 auf 3

Schilling und den der kombinierten Wochenkarte für Straßenbahn

und Autobus von derzeit 6 Schilling auf 5 * 70 Schilling hora/b-

zusetzen . Schon diese 'Verbilligung bedeutet für die Wiener 7Kr—

kchrsbetriobo einen Einnahrenc -ntgang von 3 « 5 Millionen S jähr¬

lich.
Um eine Abwanderung von Fahrgästen , die jetzt mit Tages¬

fahrscheinen fahren , zur Wochenkarte zu verhindern , wird vor¬

gesehen sein , daß an Wochentagen zwischen der Hin - und Rückfahrt

eine Zeitspanne von 6 Stunden und an Samstagen eine solche von

3 Stunden liegen muß.
Diese Neuregelung wird erst nach Beschlußfassung durch

den Gerne Inderat in Kraft treten.

Schwedische Trockenmilch
r1= := =:=: - = r : = = =c:= = ~ = = = = = = = - = :=

Aus technischen Gründen konnte die schwedische Trocken¬
milch im 13 . , 24 . und 25 . Bezirk am 8 . März nicht ausgegeben
werden . Nächste Ausgabe am 15 c März bei den bekannten Stellen.
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Äpfelausgabe fijr ^Ostern

Das Landes ernährungsamt Wien gibt bekannt:

Kach Maßgabe der Anlieferung wird auf Abschnitt 152 des

Gemüsebesugsausweises B ein Viertel Kilogramm Äp^ el ausgege¬

ben.
Der Abschnitt 174 des Gsmüsebezugsausweises 3 wird

nur mehr bis Samstag , den 3- 3 * Marz , eingelöst.

Kar t o f f e lab re c linung

Das Land,esernährungs amt Wien gibt bekannt:

Alle Kartoffelkleinverteiler werden neuerlich aulgefor¬
dert , sämtliche vereinnahmten und noch nicht verrechneten

Kartoffelabschnitte sofor t bei der Verrechnungsstelle abzu¬

rechnen und die A- Bozugscheine den zuständigen Großverteilern
zu übergeben*
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